Die 
erscheint Er hei Ausnahme 
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nehmen alle Poft- Anſtalten d 
In- und Auslandes an. 5 
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Denltſchlan Inbalt. 
(Durchreiſe des paz Derlin (Hofnachrichten; Manöver). Köln und Aachen 
Gotha (Manöver mit u, von Preußen). Frauffurt (Truppen ⸗Inſpektion). 
Rriegejg nit Preußischen Truppen). Koburg (Staatsſchrift). 
Krimm; Stren aupla ttz. (Neueſte Berichte aus der Oſtſee und aus der 
Frank ge gegen Korreſpondenlen im Eugliſchen Lager). 
tesdienſtes 3 varie (Hofuachrichten; der Königen Beſuch des Got⸗ 
W Akademie; die kleinen Kapüialiſten; Pferdezucht). 
ini, London (ſtürmiſches Meeting; 
Schwediſche Legion) Helgoland (die ne 15 


Spanien. Madrid (die Kri iti i 
anien Auf zumm⸗Erpedition; Vertrag mit Portugal; 
Denkſchrift: Moöuchsweſen; Aufrührer in Audaluſten; Schrecken der Cho. 


f 
lera). 
Genua (die Cholera). 


feine 


Italien. 
Muſte rung Polniſcher Zei 


Locales und 9 pe tungen. 
Theater Brovinzierteg, Bofen ; Oſtrowo. 
Stenographie. 


Vermiſchtes. 


Berlin, den 23. Auguſt. Se 
digſt geruht: dem Konſul Merry zu — 
und Salz⸗Faktor Schrötter 


u Fi i ; 
Adler-Drden vierter Klaſſe, 0 —— — — 


helm Heinrich Sandvoß zu Berlin d 
zu verleihen; 


Salarien-Kaſſen-Rendant i 
See 0 ie. 5 & ottky zu Neiſſe den Charakter als 


dem Kommandanten der Bundesfeſtung Luxemburg und Führer der 
Brigade der Beſatzung daſelbſt, General⸗Major von Olberg, die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Königs der Niederlande Majeſtät 


oſener 


eitung. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Bofen ! Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Regie. 24 far. 6 pf. 


Inſerate 
(1 gr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


Freitag den 24. Auguſt. 


ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes des Ordens vom Niederländiſchen 


Löwen zu ertheilen. 
Dem Rechtsanwalt Romeiß zu Artern iſt die Praxis bei den Ge⸗ 


richtskommiſſionen zu Wiehe, Heldrungen und Cölleda, reſp. bei der 
Deputation zu Cölleda widerruflich geſtattet worden. 


Ab gere iſt: Der General⸗Major und Co 8. Koval 
lerie-Brigade, General a la suite d ae 
ra rt A la suite Sr. Majeſtät des Königs, von Wil⸗ 

Der Erb⸗Marſchall im Herzogthum Geld 

ern u Gra 
Franz Egon Marquis von und zu eh er 
— — 


dus Deveſchen der Poſener Zeitung. 
mit, daß das Bo Ri den 22. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ theilt 
nen habe und daß u 8 ent von Sebaſtopol noch nicht wieder begon⸗ 
45 eue f ie Beigge 
rungsarbeiten zu erleichtern, "ber Rononen mi ans wenne 
Rach einer Depeſche des Generals Peliſſier vom 19. d. Mis. 


wurden 3329 Ru i 3. d. Mis. 
ds fien beerdigt, welche in dem Kampfe vom 16. d. Mis 


— —U 


Cs eren t, 

Sr on benden 22. Auguſt. Ihre Majeſtäten der König und die 
— l Morgen vom Schloſſe Sansſouci hier ein. In der 
- erhochſten eb befanden ſich der Prinz Friedrich der Nieder- 
Pe ker der v. Alvensleben, der Oberhofmar- 
cha ' ammerherr Graf v. Finkenſtein, Alexander 


5 Sue: are. Hofdamen. Die Allerhöchſten Herrſchaften 
2 . uhnbofe am neuen Kanal entlang nach dem Tempelhofer 
8 * en erte m bei. Während deſſelben er⸗ 

W endorf, wie i 5 1 ä 
Derſelbe wurde ſofort in Decken gewickelt — . „ 


wurde von des Königs Majeftät ſogleich der Lei N 
Beiſtande herbeigeſchickt, der ihn — e een 
zurückbrachte. Gegen 11 Uhr war das Manöver beendet; Se. Majeſtät 
nahm hierauf verſchiedene Vorträge entgegen, und Ihre Maj. die Königin 
beſuchte, wie es heißt, verſchiedene Wohlthatigkeitsanſtalten, das Kranken⸗ 
haus Bethanien de. Nachmittags hielt Se. Maj. der König im Schloſſe 
zu Charlottenburg a; Tafel, an welcher die hier anweſenden Mitglieder 
der Königlichen nde Prinz Friedrich der Niederlande oc. Theil 
nahmen, und zu der die Ka InetSmitglieber, die Generalität, der Ruſſiſche 
Militairbevollmächtigte, General Graf v. Benkendorff ꝛc. Einladungen 
erhalten hatten. Abends 7 Uhr kehrten Ihre Majeſtäten, vom Prinzen 
Karl, dem Prinzen Friedrich der Niederlande c. begleitet, nach Schloß 
la sſduci zurück. — Am Freitag Vormittag hält Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig über die hier zuſammengezogenen Truppen die Parade auf dem Tem- 
Narwite elde ab. Nachmittags iſt ein großes militairiſches Diner. Die 
— daß der Prinz von Preußen zu dem Manöver nach Berlin 
in dieſen Tae beſtaligt ſich nicht, indem Se. Königt, Hoheit ſich ſchon 
in dieſen 4 fen vom Rhein aus, wo Hochſtderſelbe Truppen inſpizirt 
ae da ochen in das Seebad Oſtende begeben hat. Dos Heutige 
bel — eue nahmsweiſe vom Wetter begünstigt darum war auch 
hatten dazu viele große Zuſchauermenge Ben Pa Fuyrherren 
i Sau beer 8 aden geftellt und die Privat- Stallmeiſter viele Zu⸗ 
"em 2. Auguf. Se. Königliche Hoheit der Prin 

5 5 5 z vo 

— * . aud dem bends 10 Uhr 1 im Regie. 
und benutzte heute früh den erſten Zug der Rheiniſchen 


Eiſenbahn zur Weiterreife nach Oſtende, wo Se. Königliche Hoheit die 
Seebäder gebrauchen werden. 2 (Köln. Zig.) 

Aachen, den 21. Auguſt. Heute Morgen iſt Se. Königliche Ho- 
heit der Prinz von Preußen hier eingetroffen und von den Givil- und 
Militair⸗Behorden auf dem Bahnhofe empfangen worden. Se. König- 
liche Hoheit ſetzten nach kurzem Aufenthalt Ihre Reiſe nach Oſtende fort. 

f (Aachn. Ztg.) 

Hannover, den 10. Auguſt. Se. Majeſtät der König hat nach 
der „Stett. Ztg.“ das Patronat über den Freimaurer Orden für das 
ganze Königreich übernommen, und find auf ſeinen Wunſch zu Anfang 
Mai d. J. die beiden Söhne feines Stiefbruders, des Prinzen von Solms, 
in jenen Orden feierlich aufgenommen worden. 1 

Frankfurt a. M., den 20. Auguſt. Geſtern Abend um 10 
Uhr traf Se. K. Hoheit der Prinz von Preußen, von Baden kom— 
mend, hier ein, nahm Abſteigequartier im Hotel de Ruſſie und hielt heute 
Morgen um 6 Uhr Inſpektion über die auf den Exerzierplatz ausgerück⸗ 
ten Königlich Preuß. Truppen. Nachdem Se. Königl. Hoheit die Ar- 
tillerie, Cavallerie und das 7. Jäger-Bataillon ſpezieller befichtigt, hin⸗ 
derte ein heftiger Platzregen die weiteren Uebungen der beiden Bataillone 
des 38. Infanterie-Regements. Um 9 Uhr zogen die ſtattlichen Truppen, 
durchnäßt, aber in feſter militäriſcher Haltung wieder in die Stadt ein. 
Um 10 Uhr verließ der Prinz wieder die Stadt. Hoͤchſtderſelbe begiebt 
ſich über Coblenz direkt nach Oſtende. — Ihre Königliche Hoheit Prin⸗ 
zeſſin Karl von Preußen wird im Laufe dieſer Woche von Schlan- 
genbad nach Berlin zurückkehren, und Höchſtderen erlauchte Tochter, Prin⸗ 
zeſſin Friedrich von Heſſen Königl. Hoheit, zum Beſuche der land⸗ 
gräflichen Familie in Schloß Rumpenheim eintreffen. 

Sachſen. Gotha, den 19. Aug. Unſere beiden Bataillone 
werden an dem Manöver Theil nehmen, welches am 6., 7. und 8. Sep⸗ 
tember von der Preußiſchen 8. Divifion zwiſchen Langenſalza und Mühl⸗ 
hauſen ausgeführt werden wird. Das Coburgiſche Fuſilirbataillon trifft 
zu dieſem Zwecke am 25. d. M. hier ein. (Nod. Ztg.) 

„Loburg, den 17. Auguſt. Wie verlautet, iſt der Bertheibigunge- 
ſchrift, welche die Staats-Regierung gegen die ritterſchaftliche Beſchwerde 
bei der Bundes-Verſammlung eingereicht hat, eine Erklärung des Her⸗ 
zogs ſelbſt beigefügt, in welcher derſelbe feine Anſicht ausſpricht. (Fr. J.) 


Kriegsſchauplatz. 
St. Petersburg, den 14. Auguſt. Bei Kronſtadt hatte die feind⸗ 


— "> 
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liche Flotte in früherer Stärke ihren Ankerplatz bis zum 12. d. M. nicht | 


verlaſſen. Von dem vor Sweaborg agirenden Geſchwader waren bis zu 
dem genannten Tage noch keine Schiffe wieder in Sicht von Kronſtadt 
eingetroffen, obgleich das Bombardement nach dem 11. d. M. nicht er- 
neuert worden war. 

— Der „Ruſſ. Inv.“ veroffentlicht folgende telegraphiſche Nach⸗ 
richten aus der Oſtſee: 

1) Aus Sweaborg, den 13. Auguſt 9 Uhr 9 Min. Morgens. 
Die ganze feindliche Flotte hat die Anker gelichtet und iſt nach Süden 
gegangen. 

2) Aus Reval, den 13. Auguſt 4 Uhr 10 Min. Nachm. Gegen 
3 Uhr Nachm. kamen von Sweaborg zur Inſel Nargen unter 3 Admi⸗ 
ralen 10 feindliche Linienſchiffe, 8 Fregatten, 1 Korvette, 14 Dampfer, 
24 Kanonierboote, 17 Bombarden, 2 Transportſchiffe, 1 kleines Boot 
und eine beſchädigte Fregatte ohne Bugſpriet, im Schlepptau eines 
Dampfers. 

„Finnlands Allmänna Tidning“ enthält folgende Mitiheilungen über 
das Bombardement von Sweaborg: 

„9. Auguſt. Feindliche Kanonenſchaluppen und Bombarden er- 
oͤffneten dieſen Morgen das Feuer auf die Batterien von Harakkaholm 
und die Befeſtigungen von Langoern; ſpäter ward das Bombardement 
ausſchließlich gegen Sweaborg gerichtet. Bis gegen S Uhr Abends hielt 
das Feuer mit großer Heftigkeit an, ward dann ſchwächer, ohne jedoch 
gänzlich aufzuhören; gegen Mitiernacht begann der Feind Raketen zu 
werfen. Durch das feindliche Feuer ſind mehrere ſteinerne Kaſernen, ſo 
wie ein großer Theil der hölzernen Gebäude und Mogazine auf Swea⸗ 
borg in Brand gerathen; vier kleinere bombenfeſte Gewolbe älterer Kon⸗ 
ſtruktion wurden in die Luft geſprengt. — Morgens 5 Uhr näherten ſich 
mehrere große Schaluppen Drumſoeland und 3 feindliche Fregatten fin⸗ 
gen an, die auf der Inſel befindliche Waldung zu beſchießen. Nachmit⸗ 
tags ward das Feuer mit großer Heftigkeit wieder aufgenommen, ohne 
jedoch beſonderen Schaden anzurichten. Um 7 Uhr Morgens griffen zwei 
Linienſchiffe und eine Fregatte die Batterie von Sandhamn an, und da 
dieſelben durch ihre großen Dimenſionen ein hübſches Ziel für unſere Ar⸗ 
tillerie darboten, gelang es derſelben, eins der Linienſchiffe ſo zu befchä- 
digen, daß es — obwohl ebenfalls mit einer Schraube verſehen — ſich 
von dem andern fortbugfiren laſſen mußte. Der im Laufe des Tages 
erlittene Verluſt iſt noch nicht ermittelt, läßt ſich aber auf 30 Todte und 
150 Verwundete veranſchlagen. 

„10. Auguſt Abends. Das Bombardement auf die Feflungs- 
werke und Batterien hat mit großer Heftigkeit angehalten. Durch das 
feindliche Feuer find nach und nach ſowohl die hölzernen als steinernen 
Gebäude zerſtört worden, doch ift es demſelben nicht gelungen, die Fe⸗ 
ſtungswerke und Strandbatterieen zu ſchwachen (lörwaga). 

„ Auguſt. Nach einem 4 ſtündigen, bald mehr, bald minder 
heftigen Bombardement hat der Feind dieſen Morgen 6 Uhr das Feuer 
eingeſtellt. Der Brand in Sweaborg iſt ebenfalls meiſtens geloͤſcht“. 

Aus Hamburg, den 18. Auguft, bringt die Independance Belge 
einen Brief, der die furchtbare Feuersbrunſt in Sweaborg zu erklären 
ſucht: Die Ruſſiſche Regierung habe in früheren Jahren für die Marine 
und die Fabriken ſtets eine Maſſe Steinkohlen aus England eingeführt; 
in Folge der Blokade habe dies aufgehört. Um nun den Ausfall zu 
decken, habe man auf den befeſtigten Inſeln Largs und Swartd große 
Maſſen geſägten und getrockneten Holzes zum Heizen der Dampfmaſchlnen 
aufgeſtapelt; dieſe Holzvorräthe ſeien durch die kongrev ſchen Mag 
beim Bombardement in Brand gerathen und hätten auch die er: 
gebauten Häufer auf beiden Inſeln angezündet: die Feſtungswerke Dage- 
gen ſeien unbeſchädigt geblieben. f 59 10 


1835. 


Die neueſte Ruſſiſche Depeſche lautet: „Fürſt Gortſchakoff meldet 
vom 21. August von Sebaſtopol: Seit geftern Morgen (20. Auguſt) hat 
das Feuer des Feindes gegen den „Blat betrachtlich abgenommen und 
verurſacht uns nur wenig Schaden. 


Ueber die Zeitungs⸗Korreſpondenzen wird jetzt auch im Engliſchen 
Lager eine ſchärfere Aufſicht geführt, als früher. Am 3. Auguſt erſchien 


folgender Tagesbefehl: (ee 
9 „Da oe — 1 ein vom 20. Juni datirtes Schreiben ei 
welches Beſchuldigungen der ſchwerſten Art 


dem Lager erſchienen iſt, 5 
gegen ärztliche N Armee enthält, fo wurde eine Unterſuchung 


über die Wahrheit derſelben eingeleitet. Die das Unterſuchungsgericht 
bildenden Offiziere haben nach der ſorgfältigſten und e 
lung aller Umſtände, welche mit der Behandlung der * ‚on 
18. Juni zufammenhängen, die Erklärung abgegeben, daß diefer Brief 
„darauf berechnet iſt, das Publikum irre zu führen und diejenigen zu 
beſchimpfen, welchen Lob gebührte.“ Der Oberbefehlshaber ſtimmt nach 
ſorgfältiger Prüfung mit dieſem Urtheile überein. Es hat ſich ergeben, 
daß der aſſiſtirende Wundarzt Bakewell der Verfaſſer jenes Briefes iſt. 
Derſelbe ift davon in Kenntniß geſetzt, daß er des weiteren Dienſtes ent- 
hoben und ſein Name aus der Armeeliſte geſtrichen iſt. 


Nrankreich. f 

Paris, den 20. Auguſt. Der Moniteur zeigt an, daß die Mi⸗ 
niſter, der Präfident des Staatsraths und der Praſident des gejeßgeben- 
den Körpers — der Senats⸗Präſident iſt verreiſt — geſtern Nachmit⸗ 
tags zu St. Cloud durch den Kaiſer der Königin Victoria und dem Prin⸗ 
zen Albert vorgeſtellt wurden. Er meldet ferner, daß die Königin, det 
Kaiſer, die Kaiferin und der Prinz Albert geſtern Nachmittags um 54 
Uhr eine Spazierfahrt im Wäldchen von Boulogne machten. 

Geſtern Vormittags wohnten die Königin, ihre Familie und Be- 
gleitung dem Gottes dienſte in der Kapelle der Engliſchen Botſchaft bei. 
Heute machte die Königin, vom Kaiſer begleitet, eine Fahrt durch Pa⸗ 
ris und beſuchte den Juſtizpalaſt, ſo wie die heilige Kapelle. 

Wie die „Abend⸗Patrie“ berichtet, hat die Königin Victoria heute, 
vom Kaiſer, von ihrer Familie und zahlreichem Gefolge Begleitet, die 
Ausſtellung der ſchönen Künfte beſucht. Acht reich verzierte Staatswa⸗ 
gen, von Cuiraſſieren der Kaiſergarde eskortirt, brachten fie und ihre 


— 


—— 


Begleitung nach dem Palaſte, wo fie vom Prinzen Napoleon, den Com⸗ 


miſſaren und der Jury empfangen wurde. Die Königin trug einen wei⸗ 
ßen Hut, ein Kleid von roſafarbener Seide und eine Spitzen⸗Mantille; 
fie ftüßte ſich auf den Arm des Kaiſers, der Civil⸗Kleidung trug. Prinz 
Albert, ebenfalls in Civil, führte ſeine Tochter; an ihrer Seite ging der 
Prinz von Wales. Den Eintritt der Königin begrüßte das von der Gui⸗ 
den⸗Muſik geſpielte God save the Queen. Von dem Spezial⸗Commiſſar 
de Mercey gefolgt, der ein reich gebundenes Exemplar des Katalogs trug 
und ihr auf ihre Fragen Auskunft gab, durchſchritt die Königin lang; 
ſam die Säle. Mehrere Diener in Kaiſerlicher Livree trugen Seſſel und 
Teppiche für fie und den Kaiſer beſtimmt. Die Königin ließ ſich drei⸗ 
mal auf denſelben nieder; das erſte Mal in der großen Galerie, dem 
Vocal⸗Orcheſter unter Cheve's Leitung gegenüber, welches ein von El⸗ 
wart arrangirtes muſikaliſches Blumenſträußchen ausgezeichnet vortrug. 
Das zweite Mal ließ ſie ſich vor Winterhalter's Gemälde nieder, das 
die Kaiſerin Eugenie mit ihren Hofdamen darſtellt. Um 2 Uhr verließ 
die um 11 Uhr gekommene Königin den Ausſtellungs⸗Palaſt und fuhr 
mit dem Kaiſer und ihrer Familie nach dem Elyſee, wo eine Collation 
eingenommen und das diplomatiſche Corps ihr vorgeſtellt wurde. Um 
3 Uhr fuhren Ihre Majeſtäten nach der heiligen Kapelle, wo der Juſtiz⸗ 
Miniſter und andere hohe Beamte ſie empfingen. Von dem Architekten 
geführt, beſichtigten ſie das Gebäude in allen Theilen und kehrten um 4 
Uhr inmitten der Vivats der Menge über die Boulevards nach St. Cloud 
zurück. 1 
Als Beweis, wie ſehr ſich in Frankreich feit zwanzig Jahren die 
Gewohnheiten der kleinen Capitaliſten geändert haben, wird angeführt, 
daß zu Clermont, einer Stadt von etwa 40,000 Seelen, gehende 
1 Million Fr. jährlich an Zinſen von Staatspapieren bezogen dot 
während im Jahre 1835 unter dieſer Rubrik noch nicht 20,000 Fr. dort 
erhoben wurden. Rp 
Zu Algier find vier auf Rechnung der Regierung in 7085 ange⸗ 
kaufte Zuchthengſte angelangt, welche auf die Depots 9 05 gerien ver⸗ 
theilt werden ſollen, um zur Verbeſſerung der einheim ſchen Pferdezucht 
u dienen. 
. Großbritannien und an A 
London, den 20. Auguſt. Die Sterne wennde hielten die. 
fer Tage wieder ein Meeling, wobei es aber 280 eniger als friedlich 
herging. Als ein Gegner des Friedens en rag in feinem Sinne 
ſtellen wollte, wurden die Friedensfreunde 5 uͤthend und kriegeriſch, daß 
einer von ihnen auf den Redner a0 a ihm die Fauſt in's Geſicht 
ballte. Es folgte eine Scene der 10 5 haligkeit und Verwirrung, 
welche ſich der Befchreibung entzieht, u 1 as Meeting ging auseinander. 
Dr. Munck af Roſenſchöld, a Herausgeber des „Fädernes landet“ 
in Stockholm, welcher werf ent war, der Britiſchen Regierung 
die Errichtung einer eln Plan Au Legion anzubieten, hat feine 
Abſichten nicht erreicht. Bekanmf beſtand darin, durch die Legion die 
geeigneten Truppen 505 S ung der Ruſſen in Finnland zu liefern 
und dadurch zugleich ächt chwediſche Regierung zum Anſchluß an die 
Allianz mit den . ten zu drängen. Lord Panmure hat ihm dage⸗ 
gen durch 205 laß f eröffnen laſſen, daß die Britifche Regierung 
noch keinen G ch 5 in Bezug auf Finnland gefaßt habe, und nur mit 
der Schwediſchen Regierung unterhandeln werde, wenn fie es für 
eeignet halte, eine Schwediſche Legion zu errichten. Bei ſeiner 
Abreiſe aus London erließ Dr. Munch eine Erklärung an die „Daily 
News“, welche ſeiner Anſichten ausführlich erwähnt hatte, in welcher er 
zum Schluß jagt: „Aus dem, was ich gehoͤrt, iſt es mir klar vorden, 
daß der Krieg bis jetzt nur im Intereſſe der Kabinette und nicht in dem 
der Volker geführt wird, und ich kann nicht umhin, bei meinem Schei⸗ 
den von England mein Bedauern auszusprechen, daß das Engliſche Volk 


ſich noch immer von dieſer Kubinetspolitie beherrſchen laßt. Unter dieſen 


Umſtänden bleibt der Volkspartei der verſchiedenen Länder Europa's 
freilich nichts übrig, als den volligen Untergang dieſer Politik abzuwar⸗ 
en 15 Munck af Roſenſchold iſt über Hamburg nach Stockholm 
abgereiſt. 

Helgoland, den 20. Auguſt. Geſtern Mittag wurden auf dem 
„Alban“ 150 Mann der Fremdenlegion nach England eingeſchifft. Die 
Einſchiffung dauerte einige Stunden, und es ging dabei ziemlich tumul⸗ 
tmuariſch zu. Von ſtrammer militairiſcher Haltung war keine Spur. Die 
Offiziere waren meiſtentheils unter den Zuſchauern zerſtreut, und der 
Oberſt hielt ſich nur etwa 4 Stunde gleichfalls inmitten der Zuſchauer 
am Strande auf. An Stelle der abgegangenen Mannſchaften ſind in den 
letzten Tagen bereits 60 — 70 Mann wieder eingetreten, die theils mit 
dem Engliſchen Kriegsſchiff „der Otter“, theils mit dem gewöhnlichen 
zwiſchen hier und Hamburg fahrenden Dampfſchiffe angekommen find. 
Somit ift in Ganzen noch eine vollzählige Compagnie zur Zeit hier. Es 
läßt ſich nicht laugnen, daß die Leute durchgängig ziemlich groß und kräf⸗ 
tig find und in dieſer Beziehung einen ganz günftigen Eindruck machen; 
Alles, was zu klein und ſchwach erſcheint, wird zuruͤckgewieſen. Wenn 
man die Leute fragt, wie fie ſich in ihrer hieſigen Lage gefallen, fo rüh⸗ 


men ſie dieſelbe in ziemlich oſtenſibler Weiſe, ſo daß nicht undeutlich eine 
Uebrigens werden die Leute während 


gewiſſe Abſichtlichkeit durchblickt. 
ihres hieſigen Aufenthalts, ſo viel ich in Erfahrung bringen konnte, 


recht gut behandelt, und es geht ihnen, ſo lange nämlich das Handgeld 


ausreicht, auch gar nicht ſo übel, wenn auch nicht in dem Grade, wie 
ein Sergeant von ihnen, der ſchon viel ſeinem Aeußeren nach durchge⸗ 
macht haben muß, behauptete; er ſagte nämlich, daß er ſich ſo gut 
fände als ein Preußiſcher Capitain. Da haben Sie eine der abſichtli⸗ 
chen Aufſchneidereien dieſer Leute, die ihnen förmlich anbefohlen zu fein 
ſcheinen. Sie werden übrigens ſchon einen andern Ton anſchlagen, ſo⸗ 


bald die jetzige Behandlungsweiſe nicht mehr durch Englands Intereſſe 


geboten iſt. Am meiſten täuſchen ſich in der Regel ſolche, die bei ihrem 


Eintritt in die Fremdenlegion fofort einen höheren militairiſchen Grad zu 
erhalten ſuchen, etwa den, welchen ſie zuvor in einer andern Armee ein— 
nahmen. Viele ſind in dieſer Abſicht hierher gekommen, waren aber 
meift, namentlich wenn ihnen das Reiſegeld für die Rüͤckreiſe ausgegan⸗ 


gen war, genöthigt, als gemeine Soldaten einzutreten. Selbſt Offizie- | 


ren anderer Armeen ergeht es nicht beſſer, und es wird mir auf das be- 

ſtimmteſte verſichert, daß auch zwei ehemalige Preußiſche Offiziere ſich 

unter der Fremdenlegion befinden, welche vorläufig noch als gemeine 

Soldaten dienen. (Kreuzzig.) 
vanien. 


S 
Madrid, den 11. Auguſt. Die „A. A. 3." läßt ſich folgende 
Einzelheiten über die beabfichtigte Erpedition nach der Krimm berichten. 
Die Regierung will nicht die Aushebung von 1856 beſchleunigen, weil 
ſich das Widerſtreben der Auszuhebenden in den Provinzen vorausſehen 


läßt; ſie wird aus jedem Regimente des ſtehenden Heeres 200 bis 300 


Mann auswählen, um die Hülfs⸗Legion von 25,000 Mann zu bilden; 
die dadurch im Heere entſtandenen Lücken werden durch das Provinzial⸗ 


der Legion Theil nehmen wird. 


Elvas und von Elvas nach Badajoz. 

Die Regierung hat beſchloſſen, an alle katholiſchen Mächte eine 
Denkſchrift zu richten, worin alle ſeit der Cortes-Berathung über den 
Verfaſſungs⸗Artikel bezüglich der Religion bis zur Abreiſe Franchi's zwi⸗ 
ſchen ihr und dem Päpſtlichen Stuhle gewechſelten diplomatiſchen Akten⸗ 


ſtücke abgedruckt ſein werden. Die Provinz⸗ Gouverneure find von Neuem 


angewieſen worden, ſtreng darüber zu wachen, daß die Geiſtlichen nicht 
in ihren Predigten das Volk gegen die Regierung aufreizen. 
Bekanntlich wurden einige Zeit nach der Juli-Revolution die von 
Sartorius nicht lange vorher ins Eskurial eingeführten Hieronymiter⸗ 
Mönche wieder von dort vertrieben. Die Umgebung der Königin hat ihr 
nun eingeredet, daß das Eskurial bald verfallen werde, wenn man es 
nicht angemeſſen in Stand halte, was einzig dadurch geſchehen könne, 
daß man Ordensgeiſtliche dort aufnehme. Seit Aufhebung aller übrigen 
Mannsklöſter beſtehen nur noch die mit den Antillen-Miſſionen beauf- 
tragten und unlängſt aus Loyala weggewieſenen Jeſuiten und die mit 
den Miſſionen der Philippinen⸗Inſeln betrauten Auguſtiner-Mönche. 
Dieſe letzteren werden jetzt auf Andringen der Königin von der Regie⸗ 
rung ermächtigt werden, das Eskurial zu bewohnen. 
f Zu Barcelona ift ein Franzöſiſcher politiſcher Flüchtling, Sarrazin, 
als in die letzte Arbeiter⸗Meuterei verwickelt, auf Befehl des General- 
Kapitäns verhaſtet und eingekerkert worden. Einige andere des gleichen 
Vergehens angeſchuldigte Franzoſen find durch die Flucht der Haft ent⸗ 

angen. 
l aus Andaluſten wird gemeldet, daß zwei dreiſte Garliften - Führer, 
Arevalo und Sarria Artega unweit Nerja gelandet find, um im 
Süden von Spanien Banden zu errichten. Die Behörden haben ſogleich 
Maßregeln getroffen, um ihr Vorhaben zu vereiteln. 


Der Gouverneur von Huesca iſt plötzlich an der Cholera geſtorben. 


Dieſe Seuche giebt leider auf dem Lande ſehr häufig Veranlaſſung zu 
den barbariſchſten Handlungen, indem die Bewohner von bisher ver- 
ſchonten Ortſchaften die zu ihnen flüchten wollenden Einwohner ange⸗ 
ſteckter Orte mit Waffengewalt zurücktrelden und auf fie Jagd machen, 
wie auf wilde Thiere. Eine Schaar ſolcher Flüchtlinge aus Puente mußte, 
überall abgewieſen und verfolgt, mehrere Nächte auf offenem Felde 
lagern. 
9 J t a 1 1 e n. 

Aus Genug den 14. Auguſt, wird der Independance Belge ge⸗ 
schrieben: Die Zahl der in unſerer Stadt von der Shot, 
Perſonen nimmt mit jedem Tage zu, jedoch zum Gluck nicht im großen 
Maßſtabe. In Toskana und den Legationen richtet die 
ordentliche Verwüstungen au. Unter den Opfern der Choler a von F lo⸗ 
renz wird die Fürſtin Pomiatomgri genannt. Da in den Öefängnij. 
fen des Großherzogthums eine ſehr große Sterblichkeit herrſchte, ſo hat 
die Toskaniſche Regierung eine große Anzahl Verurtheilter in Freiheit 
ſetzen laſſen. In Neapel verbreitet eine andere Geißel Schrecken unter 
dem Volke die polltiſchen Verfolgungen nämlich, welche täglich zunehmen 
und hauptſächlich gegen die konſtituttonelle Partei gerichtet ſind. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Einer Ko rreſpondenz des Czas aus Lor 

nehmen wir über die ausgedehnten überſeeiſchen Beſtzungen Englands, 

fo wie über den neuen Kolonial⸗Miniſter Sir Willam Molesworth 
folgende Notizen: 4 

Die Beſitzungen und überfgeifchen Kolonieen Groß- Britanniens find 

ahlreich und von ſehr bedeutender Aus dehnung; fie find zerſtreut über 


2 


die Inſeln und Küſten Amerika's, Afrika's und Aſiens. Manche der- 
ſelben umfafjen bedeutende Theile des feſten Landes und gleichen mäch⸗ 
tigen Königreichen, wie z. B. Canada in Amerika, das Vorgebirge der 
guten Hoffnung in Afrika; und Auſtralien allein iſt ſogar ein großer 
Erdtheil. Manche, namentlich die zu Europa gehörigen, find nur von 
geringem Umfange, z. B. Gibraltar, Malta, die Joniſchen Inſeln und 
Helgoland. Alle dieſe Länder und Inſeln ſind mehr oder weniger mit 
Engländern bevölkert. Alle ärmeren, unternehmenden oder unruhigen 
Elemente des übervölkerten Mutterlandes ſtrömen entweder von ſelbſt 
nach dieſen überſeeiſchen Beſizungen, oder werden von der Regierung 
dahin befördert. Aus Irland allein find in den letzten fünf Jahren 
2,000,000 Menſchen, die großtentheils der ärmeren Klaſſe angehörten, 
nach den Engliſchen Kolonieen ausgewandert. Man kann ſehr wohl 
annehmen, daß aus ganz Europa im Durchſchnitt jährlich 500,000 
Perſonen theils nach den Engliſchen Kolonien, theils nach den Vereinig— 
ten Staaten von Nordamerika überſiedeln. Die Geſammtbevölkerung 
der Engliſchen Kolonieen, mit Ausnahme Oſtindiens, das allein eine Be— 
völkerung von 100 Mill. Eingeborenen hat und unter einer beſonderen Ver— 
waltung, der ſogenannten Oſtindiſchen Compagnie, ſteht, beträgt 47 Mill. 
Was für ein ungeheueres Reich bildet England mit ſeinen auswärtigen 
Beſitzungen, ein Reich, das beinahe 200 Millionen Menſchen umfaßt und 
in dem die Sonne nie untergeht! Und dieſes Reich wird vom Mutterlande 
aus, deſſen Bevölkerung nur 27 Millionen beträgt, regiert! Die Verwal⸗ 
tung über die oben erwähnten Inſeln und Länder mit einer Bevölke— 
rung von 47 Millionen iſt jetzt dem Colonial-Miniſter, Sir William 
Molesworth, dem Nachfolger Lord Ruſſel's, übertragen worden. Die 
Wahl dieſes Mannes zu einem ſo wichtigen Poſten findet in England allge— 
meine Billigung. Es ift nämlich bekannt, daß Sir Moleswarth ſich feit 
vielen Jahren zur Uebernahme des Kolonial-Amtes vorbereitet hat. 
Er hat viel über die Kolonieen und deren Verwaltung geſchrieben und fo- 
gar auf ſeine Koſten eine eigene Zeitung für Kolonial- Angelegenheiten, 
unter dem Namen Despatch, gegründet. Bisher huldigte er dem Grund— 
ſatze der allmähligen Emanzipation der Kolonieen, die dieſem Grund— 
fage zufolge ihre eigene Regierung haben und mit dem Mutterlande nur 
in ſoweit in Verbindung bleiben ſollen, als ihre eigene Sicherheit ſowohl 
im Innern als auch nach außen hin es erfordert. Ob der neue Kolonial- 
Miniſter dieſen Grundſatz zur Anwendung bringen wird, dürfte aus 
feiner Verwaltung bald ſichtbar werden. Sir W. Molesworth gehörte 
früher zur radikalen Partei, iſt aber ſeit der Uebernahme ſeines neuen 
Amtes zu den Whigs, aus denen das gegenwärtige Miniſterium beſteht, 
übergegangen. Solche politiſche Converſionen ſind in England nichts 
Seltenes und daher nichts Auffallendes. Der berühmte und geniale 
Schriftſteller Sir Eduard Bulwer Lytton war früher Whig und ſſt jetzt 
Tory. Herr DeJsraeli, der eben fo ſehr durch feine Schriften als durch 
ſeine parlamentariſche Berediſamkeit bekannt iſt, begann ſeine politiſche 
Laufbahn als Radikaler, ging dann ſpäter zu den Whigs über und iſt 
jetzt ein ſehr eifriger Tory. Der Grund ſolcher politiſchen Apoftaften iſt 


. N andene 1 d in der fortſchreitenden Entwickelung des Staatslebens und der öffentli⸗ 
Contingent erſetzt werden, ſo daß letzteres nur indirekt an der Bildung 


era befallenen 


Seuche außer⸗ 


London vom 11. Auguſt ent⸗ 


| Wir ſehen dies recht deutlich 


chen Meinung in England zu ſuchen, weniger in der Charakterloſigkeit 
der betreffenden Perſonen. Will ein Staatsmann ſich nicht unmöglich 
machen, jo muß er der öffentlichen Meinung, die in England mit Allge⸗ 
walt gebietet, Rechnung trage ihrem Drange aumahlig nachgebe) 


D 


em D 
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nd die Grundſätze derſelben modifizirt. 
an der Partei der Tory's, die von ihrer 
früheren Strenge ſeit einem halben Jahrhundert ſo ſehr nachgelaſſen hat, 
daß fie kaum wieder zu erkennen iſt. Man kann dreiſt behaupten, daß 
die früheren Tory's die jetzigen nicht mehr für ihre Parteigenoſſen, ſon— 
dern vielmehr für Radikale oder doch wenigſtens für Whigs halten wür- 
den. So mächtig hat der Fortſchritt des Engliſchen Nationalgeiſtes auf 
dieſe Partei eingewirkt! 

Eine Correſpondenz deſſelben Blattes aus Paris den 13. Auguſt 
berichtet folgenden Vorfall: * 

Vor zwei Tagen ging um 12 Uhr Mittags ein Greis in der zerriſſe— 
nen Uniform der Fußgarde Napoleon's J. im Tuilerieen-Garteu ſpazie⸗ 
ren. Er ſetzte ſich endlich dem Pavillon de Flore gegenüber in der Nähe 
der Bildſäule des Demoſthenes nieder. Sofort verſammelte ſich eine 
Menge von Spaziergängern um die auffallende Erſcheinung, aber in 
demſelben Augenblicke traten zwei elegante Herren hervor und näherten 
ſich dem Greiſe. Auf die Frage des einen dieſer Herren erzählte derſelbe, 
daß er den Feldzug von 1812 mitgemacht habe und er lange Zeit in 
Ruſſiſcher Gefangenſchaft geweſen ſei; es ſei ihm vor einiger Zeit gelun- 
gen, in die Heimath zurückzukehren, aber hier ſei er noch mehr verlaſſen, 
als in Rußland, und Niemand kümmere ſich um ihn. Er habe deshalb 
beſchloſſen, fo lange unter den Fenſtern des Kaiſerlichen Palaſtes ſitzen 
zu bleiben, bis der Kaiſer ſelbſt ihn ſehen und ſeine Aufmerkſamkeit ihm 
zuwenden werde. Zur Begründung ſeiner Ausſage zog er einige zerriſſene 
und beſchmutzte Papiere aus ſeinem Torniſter hervor. Augenblicklich nah⸗ 
men die Elegants den Greis und führten ihn auf die Wache im Palaſt, 
wo ihm gewiß kein Leid geſchehen ſein wird. Was die beiden Herren be- 
trifft, fo gehörten dieſe zu jener unſichlbaren Sicherheits wache, welche die 
Perſon des Kaiſers unter verſchiedenen Geſtalten überall umgiebt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 23. Auguſt. Nach den Ermittelungen des Königlich 
ſtatiſtiſchen Büreaus zu Berlin werden die Durchſchnittspreiſe der 
vier Haupt⸗Getreidearten und Kartoffeln in den für die hieſige Pro— 
vinz bedeutendsten Marktſtädten pro Juli 1855 in Preuß. Silbergro- 
ſchen und Scheffeln folgendermaßen angegeben: 


Namen der Städte. | Weizen. Roggen. Gerſte. 50 
1) Poſen 10145 70% NI | 37, 
2 Brombergg 10543 724% 4811 411 33757 
3) Frauſtadte 104752 27% 6357 42% 3775 
4) Rawic z 1095 81% 7511 46 287 
N 104% 771 65% 457 31757 
6) Kempen 11091 60 51 (57 


(Polizei-Bericht.) Am 14. d. Mis. find der Ajährigen Loch: 
ter eines hieſigen Schuhmachers von einem unbekannten Frauenzimmer 


vor dem Hauje Nr. 9. auf der Wilhelmstraße ein Paar goldene Ohr- 


ringe aus den Ohren entwendet worden. 


Gefunden und im Polizei-Bureau aſſervirt, am 17. d. M. auf 


der önigsſtraße ein grünſeidener, mit weißen Blumen durchwirkter, 
und mit weißer Seide gefütterter Sonnenſchirm; ferner bei Gelegenheit 
des am 14. dleſ. Mis. in Nr. 5. Wilhelmsplatz ſtattgehabten Brandes 


in Nr. 6. dajelojt eine Alna- viva von ſchwarzem Mull; ferner ein kron— 
goldener Ring mit drei rothen Glasſteinen. 

Bei dem VBackermeiſter Carl Schmidt, Judenſtraße Nr. 3., haben 
fi am 18. d. Mis. zwei kleine Schweine eingefunden und können die⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Futterungskoſten bei demſelben abgeholt werden. 


G Oſtrowo, den 21. Auguſt. Daß in Kaliſch im Gefängniſſe 
die Cholera herrſcht, kann nach verbürgten Nachrichten berichtet werden; 
es ſollen indeß die Erkrankungsfälle in der Stadt nur in geringer Zahl 
vorkommen und die Krankheit in gelinder Form auftreten. Die dieſſeitige 
Grenze hat die Cholera zwar noch nicht überſchritten, und bleibt nur zu 
wünſchen, daß dies auch ferner der Fall fein möge. Dagegen herrſcht 
hier die Ruhr in bedenklicher Weiſe und fordert beſonders unter Kindern 
viele Opfer. 

Das Gewitter am 18. d. hat auf den Feldmarken von Zacharzew, 
Daniſzyn und Radlow durch Schloſſen Schaden angerichtet, doch iſt be⸗ 
reits feftgeftellt worden, daß derſelbe nicht bedeutend fei.  _ 

Vorige Woche wurde in dem Grenzfluſſe Prosna die Leiche eines 
drei Monat alten Kindes aufgefunden, und da ein Verbrechen unzwei⸗ 
felhaft vorlag, kam es darauf an, die Perſon, welche daſſelbe began⸗ 
gen hatte, zu ermitteln. Der beſonderen Thätigkeit des Staatsanwalts 
hierſelbſt iſt es gelungen feſtzuſtellen, daß eine Magd aus Chotow die 
Mutter des Kindes iſt. Letztere hat bereits vollſtaͤndig das Bekenntniß 
der Schuld abgelegt und als Motiv angegeben, daß ſie außer Stande 
geweſen ſei, für das Kind zu ſorgen, und um es vor Mangel zu ſchützen, 
den Entſchluß ausgeführt habe, es zu erläufen. In der nächſten Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wird der Verbrecherin die verdiente Strafe zu Theil werden. 


Theater. 

In der geſtrigen Vorſtellung der beliebten Raupachſchen Poſſe „Der 
Platzregen als Ehe⸗Prokurator“ ſahen wir Fräul. Gene als „Guſte“ 
ſo recht in ihrem Element; eine richtige Berliner Köchin kann nicht na⸗ 
turgetreuer und wirkſamer dargeſtellt werden; weder das durch eine Kette 
von Schmalztöpfchen, Silbergroſchen und Putenknochen zuſammengehal⸗ 
tene zarte Verhältniß zum Grenadier Köck, noch der Eiferſuchtsausbruch 
mit den obligaten Berliner Schimpfworten bei deſſen vermeintlicher Un⸗ 
treue, noch endlich das freche Leugnen dieſes Verhältniſſes der Gommer- 
zienräthin und dem Hauptmann gegenüber, um ihre Ehre als ordentliche, 
treue Köchin in keinem Fall zu kompromittiren. Wenn nun noch Herr 
Helmerding einen vortrefflichen, mit trockenem Humor und ſchlagenden 
Bonmots ausgerüſteten „Köck“ gab, und beide Darſtellende im Berliner 
Dialekt und überhaupt in den Berliner Manieren excellirten, endlich auch 
die übrigen Mitwirkenden, Hr. Walter und Frau Novak als „Dürr- 
feld“ und „Frau Commerzienräthin Zirbel“, ihre Schuldigkeit thaten, ſo 
vereinigte die Aufführung alle Erforderniſſe, um fie zu einer höchſt ergötz— 
lichen zu machen, welcher allſeitig reicher Beifall gezollt wurde. 


Stenographie. 

Die Stenographie hat in den letzten Jahrzehnten auch in Deutſch— 
land und der Schweiz, beſonders durch Gabelsberger's, Heger's, Wigard's, 
Rahm's und Stolze's Bemühungen, einen ſolchen Aufſchwung erhalten, 
daß fie an Leiſtungsfähigkeit, wie an Verbreitung ſich bald mit den Er- 
folgen der Franzoſen und Engländer meſſen kann. Die hohe Culturſtufe, 
die ſie bei den Alten erlangt hatte, iſt zwar noch nicht erreicht. Der 
„Entwurf einer allgemeinen Geſchichte und Literatur der Stenographie“ 
von Dr. Franz Julius Anders, dem Vorſteher des ſtenographiſchen Bu⸗ 
reau's der Preußiſchen erſten Kammer (Köslin, bei E. G. Hendeß), ent- 

att v augemein inkereſſante Notizen aus alter und neuer Zeit über 
dieſen Gegenſtand, der in England an Lewis, in Frankreich an Martin⸗ 
ville tüchtige Bearbeiter gefunden hat. In Deutſchland wurde bisher ei 
ſolches Werk vermißt. Anders hat dieſe Lücke ausgefüllt. Die eilten 
Spuren wirklicher Stenographie finden ſich bei den Hebräern, wo in den 
Samuelſchen Prophetenſchulen dieſe Kunſt gelehrt wurde; auch bei den 
Perſern finden ſich Andeutungen von der Ausübung der Geſchwind⸗ 
ſchrift; ihre Blüthe aber erhält fie erft durch die Griechen und Rö⸗ 
mer. Ihre Wiedergeburt erfolgte im ſechszehnten Jahrhundert in Italien, 
England und Deutſchland; ja, wir finden bereits erwähnt, daß Abt Ek⸗ 
kehard II. von St. Gallen ein fertiger Schnellſchreiber war; auch wur- 
den viele Predigten Geiler's von Keiſersberg „von ſeinem Munde“ abge⸗ 
ſchrieben, und zwar durch Jakob Otther aus Speier, durch feinen Nef⸗ 
fen Peter Wickram, durch Heinrich Weßmer, ferner durch eine Nonne 
(Suſ. Hermartin) und den bekannten Joſeph Pauli, der, ſelbſt ſprach⸗ 
gewaltig, vor Allen zu lebendigſter Aufzeichnung geeignet war. Die erſte 
Anleitung zur Geſchwindſchreibekunſt in Deutfchland erſchien in lateini⸗ 
ſcher Sprache in Frankfurt am Main. Der eigentliche erſte Begründer 
der Deutſchen Stenographie iſt Friedrich Moſengeil, deſſen Anleitung 
1796 erſchien; der Vater der Deutſchen Stenographie — „der Deutſche 
Tiro“ — iſt Gabelsberger in München, der 1834 mit ſeinem meiſter · 
haften „Syſtem der Stenographie“ auftrat. Bei ſeinem Tode, 1849, 
hinterließ er ein in ſeiner Art vollendetes Werk, das auf dem Organis- 
mus der Sprache fußt und die demſelben an der Hand der logiſchen 
Grammatik abgelauſchten Grundſätze conſequent durchführt und auch auf 
das Daniſche und Ungariſche, Neugriechiſche, Bohmiſche, Jüyriſche, 
Ruſſiſche und Polniſche, jo wie auf das Engliſche und Franzöſiſche über- 
tragen wurde und ſomit eine univerſelle Verbreitung gefunden hat. 
(Köln. Z.) 


Vermiſchtes. 

Breslau, den 21. Auguſt. Von geſtern Mittag bis heute Mit- 
tag find nach dem Polizei-Bericht als an der Cholera erkrankt 8 Perſo⸗ 
nen, als daran geſtorben 6 und als davon geneſen 2 Perſonen polizei 
lich gemeldet worden. 


Der in Bornheim erſcheinende „Volksfreund“ bringt folgen f 
aktenmäßige Nachıweijefich begründendecerzählung eines Menſchend ahls, 


von einem katholiſchen Geiſtlichen in Frankreich an zwei prot antiſchen 
Madchen verübt (1854 und 1855). „Ein Färbermeiſter, Johann Wir. 
helm Seiler, aus Saarburg gebürtig, der ſich lange Zeit in Lyon auf⸗ 
gehalten hatte, wohnte ſeit einigen Monaten zu St. Genlis im Departe⸗ 
ment de L Aip, nicht weit von Genf. Seine Familie beſtand aus feiner 
Frau und vier Kindern. Die beiden älteften diefer Kinder waren Mad⸗ 
chen, Marie und Katharine, von 18 und 15 . Geſchaftliche Ber⸗ 
richtungen nöthigten Vater und Mutter zu öfteren teifen nach Genf, und 
dieſe Abweſenheit der Eltern benutzte der a. von St. Genlis zu zahl⸗ 
reichen Beſuchen bei den Kindern. Er a e Ihnen begreiflich zu machen, 
wenn fie die proteftantifche Religion a ſchwüren, würde es ihnen ein 
Leichtes fein, ſich der bedrängten Lage du 1 in welcher fie ſich be» 
fänden (der Vater hatte durch die große leberſchwemmung in Lyon be⸗ 
deutende Vermoͤgensverluſte erlitten). Obgleich ähnliche Vorſchlage von 
den Eltern mit Entſchloſſenheit zurückgewieſen worden waren, fuhr der 
Pfarrer fort, auf die jungen Madchen einzuwirken, die er an ſich zu zie⸗ 
hen wußte, und jegte ihnen heftiger zu, die katholiſche Kirche anzunehmen. 
Im Laufe des Monats Februar 1854 legten die beiden Mädchen, Mar 
rie und Katharine dem Vater ein Schreiben zur Unterschrift vor, durch 
welches er auf feine väterliche Gewalt über dieſelben verzichten wollte. 
Der Vater verweigerte die Unterſchrift und verbot den Kindern den ferne- 
ren Umgang mit dem Pfarrer. Als die Eltern jedoch einige Tage ſpä⸗ 


ter von Genf, wo fie Arbeiten abgeliefert hatten, zurückkehrten, waren beide 
Di 


chwunden 


Unterſuchung, und verſicherte, er ſelbſt habe dem Prieſter ein ſicheres Ge⸗ 


leit gegeben, die jungen Madchen nach Lyon z 


ut a 1 

nen mindeſtens die chriſlich aufgehoben, beſſer 5 7 3 — 
den heutigen Tag, etwas über das Schickſal 
blieben fruchtlos! Alle Nachforſchungen 
dortige Kaiſerliche Prokurator in Gex, 
fein Domizil hatte, als er feiner 
erklärte ſich zwar bereit, Alles aufzubieten, dem 
n Kindern zu verhelfen, von Amtswegen könne er 
9 gleichen und erwarte eine Privatklage. Man rieth dem 
und deſſen gleichzeitig an das Polizeiminiſterium in Paris zu wenden 

; zur Aulederauffndung der Kinder anzurufen. 
r gleichfalls ohne Erfolg geblieben. Zweimal im 
es Jahres 1854 erhielten die e Briefe von ihrer 
waren in Genf auf die Poſt gegeben, aber ohne 
s, wo ſich die Mädchen befanden, fo daß fie | 
konnten. Sie enthalten nichts, als allgemeine, 
wodurch die Kinder die armen alten 
Wir werden dieſe Briefe 
geſchehen in einem civiliſirten Lande | 


e Religi 
gläcklichen Baters bis auf den 13 on kennen.“ 


ſeiner Kinder zu erfahren, 
in Lyon hatten keinen Er 
in dem Departement, W 
Kinder beraubt wurde 
Vater wieder zu ſein 
jedoch nicht Äh 
Vater, ſich 


folg. Der 
o der Vater 


Beihülfe 
das iſt geſchehe 
sg chehen, aber 
älteften Tochter; fi 

e 
alle Angabe des Orte 
auf keine Spur leiten 
— fromme Redensarten 

ltern über ihren Verluſt zu tröſte 
ſpäter bringen. Und das ee ne 
Europa's und im Jahre 1855. 


In der Kreuzztg. leſen wir über dieſe An i 
gelegenheit Folgendes: Gotha, 
en e aus Genlie hier an, 
von dem kath ol. Pfarrer jenes Ortes nach 
haufigen Beſuche des Pfar⸗ 
Bekehrung der Mädchen zur 


Vorgeſtern kam d 
deſſen beide Töchter bekanntlich 5 


Lyon entführt wurden, da deren Vater di 
‚ d 
rers nicht dulden wollte, die dieſer ge 
katholiſchen Religion im Hauſe machte. 
Genlis nach Genf gezogen iſt, 
Durchaus keine Kenntniß, und 
del, anſcheinend von feiner älteren Tochter 


Der Färbermeiſter, welcher von 
von dem Aufenthaltsorte ſeiner Tochter 
nur in Genf einen Brief ohne Poſtſtem⸗ 


3 


hat, daß es feinen Kindern wohl gehe, iſt jetzt auf dem Wege nach Ber- 
lin, woſelbſt er bei Sr. Majeſtät dem König ein Geſuch einzureichen be⸗ 
abſichtigt, daß durch Seine Allerhöchſte Fürſprache beim Franzöſiſchen 
Kaiſer ſeine Töchter ihm endlich zurückgegeben werden. 


fieben zu fabriziren. 


Auch 


fechten ſollten. 


Aus dem Kurheſſiſchen, den 15. Auguſt, wird der „Fr. P. Ztg.“ 
geſchrieben: Wie ſehr in jetziger Zeit alles ausgebeutet wird, um Geld ige v. Lutomski 
zu verdienen, mag folgender Induſtriezweig, der glucklicherweiſe dem wach⸗ 
ſamen Auge unſerer Polizeibehörde nicht entgangen iſt, beweiſen. Be⸗ 
kanntlich zirkulirt dermalen allerwärts eine große Maſſe Papiergeld, und 
durch fortwährenden Gebrauch kommt es häufig vor daß zerriſſenes Pa⸗ 
piergeld mit Papierſtreifen wieder zuſammengeklebt iſt. Es hatten ſich 
nun einige Schlauföpfe ein Geſchäft daraus gemacht, Papierthaler ver⸗ 
ſchiedener Sorten und Staaten in ſieben Stücke zu theilen und durch 
künſtliches Zuſammen- und Zwiſchenkleben acht ſolcher Thalerſcheine aus 


Ein Brief aus der Stadt Roß law, wo eine Anzahl gefange- 
ner Türken ihren Aufenthalt angewieſen erhalten haben, erzählt folgen. 
des drollige Ereigniß. Um zu erfahren, welchen Ausgang die orientali- 
ſche Verwickelung nehmen werde, hatten die Türken am zehnten Freitage, 
von der heiligen Woche gerechnet, drei Hähne, einen weißen, einen rothen 
und einen ſchwarzen gekauft, nach Verlauf von 16 Tagen dieſelben Ruß⸗ 
land, England und Frankreich und Türkei geheißen und auf einem freien 
Platze eine Arena errichtet, wo die Hähne den orientaliſchen Krieg aus⸗ 
Der 1. Juli war für den Kampf beſtimmt. 
Tage nun wurden die Hähne trunken gemacht und zuerſt der weiße (Ruß- 
land) und der rothe (die Weſtmächte) gegen einander losgelaſſen. Nach 
langem Kampfe blieb der weiße Hahn Sieger, was die Türken ſehr 
betrübte, aber fie doch nicht hinderte, um das Orakel ganz zu vernehmen, 
ſogleich den ſchwarzen Hahn (die Türkei) in die Arena zu laſſen, um den 
bereits matt gewordenen weißen Hahn zu bekämpfen. Aber auch aus 
dieſem Kampfe ging der weiße Hahn, zum großen Leidweſen der Türken, 
als Sieger hervor. Seitdem ſind dieſe Roßlawſchen Türken als gute 
Fataliſten ſo feſt von dem Eintreffen dieſer orakelartigen Entſcheidung 
überzeugt, daß fie traurig und in ſich gekehrt ihre Tage verbringen, bis 
einmal ein neuer Orakelſpruch veranlaßt wird und fie auf andere Gedan- 


und 


HOT 


BUSCH’S HOTEL DE 
die Kaufleute Müller aus Berlin, Fießler aus Stuttgart, Schulz 
Magdeburg. 
ſtein und Seifert t Berl 
ein ert aus Berlin 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Kätzler aus Borek und Gutsbe⸗ 


U au 
MYLIUS’ HOT 


L DE BAVIE 
Lieutenant im 5. Artillerie Megiment Maſchke aus Sagan und Kauf: 
mann Sennemann aus Kuſtrin. 

BAZAR. Die Öutebefiper Graf Dzialewsli aus Mgowo, Graf Gra⸗ 
bowski aus Lukowo und 
v. Bojanowsk 

HOTEL DU N 


Angekommene Fremde. 


„ Auguſt. 
Bm ai: Ontspächter Martini aus Ludom; 


DE DRESDE. Die Kaufleute Manteuffel, Roſen⸗ 


aus Staw. 


RE, Hauptmann Schulz aus Krotoſchin; Prem. 


v. Mikorski aus Wyganowo; Einwohner 


fi aus Grabionsg. 

ORD. Die Kaufleute Gebrüder Kurzig aus Rakwitz; 
die Gutsbeſtzer v. Chkapowski 
kowo und v. Sulerzycki aus Zbechy; die Gutsbeſitersfrauen v. Bie⸗ 
gatisfa aus Gufowo und v. Kierska aue Karolewo. 


aus Szukdry, Mierzynski aus Wil⸗ 


GOLDENE GANS. Frau Gutsbeſitzer Gräfin Skorzewska aus Czer⸗ 


An dieſem 


burg, Hrn. J. 


no TEL BR PARIS. Die Pröbſte Pawlieki aus 
ol la; 0 
a K Zodowo und v. Rychlowski aus Wegorzewo; Guls⸗ 
pächter v. Chrzanowski 
HOTEL DE BERLIN. m Y : : 
mann aus Schönlanke und Wirthſchafts «Beamter he; 0 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Goldmann aus oimin, 
306 aus Dresden und Horwiß aus Berlin; Lehrer Wisniewski aus 


5 Irn. R. Stäcker, 
— 55 De Pächter Uhden in Sorge bei Croſſen, Hrn. Poſt⸗Aſſi⸗ 
ſtenten Jahn in Glogau, Hrn. Gutspächter Merkel in Rzetzitz, Hrn. Haupt⸗ 


Si Rothdorf und From⸗ 
Referendar Sikorski aus Gneſen; die ne 


aus Jarzabkowo. > 

Oekonom Herlen aus Pietrowo; Rendant Herr⸗ 
aus Turwy. 
Fran- 


wo. 122 N 
EICHENER BORN. Handelsmann Kuczynski aus Peiſern und Kauf⸗ 
mann Cohn aus Samoczy 
PRIVAT-LOGIS. 
Grünſtraße Nr. 


25 ir: 
Maurermeiſter Wegner aus Mur, Goslin, log. 
2. 
— —.. mͤ—ͤ— —— 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
en 5 
Hrn. v. Siegroth in andsberg, Wal 
Hrn. Ri tsbefiger Olbrick in Schönheide, N 
Se 7 Reimann in Wüſte⸗Waltersdorf, Hrn. Major Albrecht 
in Wohlau, Hrn. . } 
weg in Gumbinnen, Hrn. Lehrer Dr. Krauſe in Magde⸗ 
— — . und Hrn. Hofſchauſpieler Hiltl in Berlin, eine 


Hrn. Paſtor Volckmann in Trebſchen, 
Ein Sohn deen. Walſenbauslehrer Klein in Bunzlau, 
Hrn. Hauptm. v. Reftorff in 


Dr. med. Wocke und Hrn. Neg.⸗Rath Malberg in Bres⸗ 


Hrn. C. Steibelt und Hrn. L. Mertens in 


mann Hahne in Colberg. 


Sommertheater im Odeum. 
Freitag: Vorſtellung im Abonnement. Gaſtſpiel 
des Fräulein O. Gene. Das erſte Debüt. 
Damatiſcher Scherz in 1 Akt von E. Dohm. Hierauf: 
Der verwunfch i a 
ene Prinz. Luſtſpiel in 3 
Akten von Plotz. Zum Schluß auf Verlangen: Gu 
chen vom Sandkrug. Soloſcherz in 1 
von Görner. „Aurelie“, „Epchen“, „Guſte“: Fräul. 
O. Gense, als Ball. . f 
AISOAOFIIIY 2SSSR ABER 
Sonnabend den 25. d. M. Nach: 3 
Z mittags 2 Uhr Vortrag im Ver: & 
ein für Handlungsdiener. 
Sean οοοο 
Am 28. August von Nachmittag 2 Uhr ab 
29. ej. wird in Posen eine Con- 
e r Mitglieder des Lutherischen Provin- 
zial-NMereius stattfinden, wozu sowohl die Ver 
eins-Mitglieder, als auch andere, auf dem evang. 
luth. Bekenntnisse stehende Glieder der Landes- 
Kirche — Geistliche und Laien — hierdurch ein- 
geladen werden. Die Zusammenkunft wird in 
Mylius’ Hötel de Dresde stattfinden, 
NUN KARERRURUNUNKARUNZUNGN 
An dem bevorſtehenden 


Neufahrs⸗ u. Verfühnnngsfefte 
J wird im Geſellſchafts⸗Saale Gottesdienſt abge— 
F halten werden. Näheres daſelbſt. 8 
. ͤ v 
Die General⸗Verſammlung des land— 
wirthſchaftlichen Vereins des Schrodaer 
b ALEN, Kreiſes wird am 1. Septbr. c. 
um r tags in S. i a 
wirt) Hüttner Wannen br oda ne 
Die Verlobung unſerer Tochter © it de 
Kaufmann Herrn Ar. Schne 15 5 5 5 : 1 . esp, 
zeigen wir hierdurch ganz ergebenſt an 8 
Samter, den 20. Auguſt 1855. 
Kollenſcher und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Kollenſcher, 
Aron Schneidemühl. 
5 — Obornik. 

15 — Entbindung feiner lieben Frau, 
Amalie nahe ger, von einem geſunden und 
kräftigen en, zeigt hiermit Verwandten und Be- 
kannten ftatt beſonderer Meldung ergebenſt an 

1855. 


. 


i 
x 


Poſen, den 22. Auguſt 
Die Entbindung meiner lieben Fr ae 
geb. Remak, von einem muntern Knaben zei 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder 3 
dung hierdurch ergebenſt an. 
Leopold Heilbronn. 


Gratis zu beziehen: 
Verzeichniß einer Sammlung theologischer und 
bhilologiſcher Werke zu iheils bedeutend ermä⸗ 
figten Preiſen aus Oehmigke's Ver. 
lag in Berlin. 
— Mai, Wilhelmsplatz 4. 
Cite Stahlfeder⸗Dint 
£ . eder⸗Dinte, 
10 für 2 Gute und ſchöne glänzende Schwärze 


div. Flaschen und diser offerire ich Kaufleuten in 


derlagen errichte ich — A Preiſen. Nier 


Kotzen au bei 


Groß- Glogau, im A 
F. W. Senftlebens ach- Hence 1 


Für Kranke und Leidende! 

In der E. S. Mittlerſchen Buchhandlung (A. 
E. Döpner) in Poſen ift vorräthig und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 

Höchſt einfaches und erprobtes 
Univerſal⸗ Heilmittel 
gegen 
Gicht, Rheumatismus, Kopf-, Ohren - und Zahn- 
Schmerzen, Schwerhörigkeit, Gehirnentzündungen, 
Bräune, Krebsſchäden, Lungenentzündungen, Schwind⸗ 
ſucht, heftige Nervenzufälle, Tobſucht, Wechſelfieber, 
Rückenſchmerzen, Unterleibs⸗Entzündungen, Cholera, 
Kolik, Roſe, Brand-, Schnitt⸗ und Hiebwunden, Ge⸗ 
ſchwülſte, Geſchwüre, langwierige Ausſchläge an al- 
len Körpertheilen, Verrenkungen und Verſtauchungen, 
feuchten und trocknen Brand und alle offenen Wunden 
und alte Schäden. 

. Preis 10 Sgr. 

Ein alter Schäfer Schleſiens, geſtützt auf jahre⸗ 
lange gewiſſenhafte Beobachtungen und Verſuche, der 
Tauſenden in der Noth ein Helfer und Retter wurde, 
empfiehlt in obigem Buche allen Leidenden die An- 
ſchaffung eines Medikamentes, das mit nur wenig 
Koſten verbunden, ein Jeder ſich ſelbſt bereiten kann. 

Beſonders nützlich möchte dieſes Werkchen für Fa⸗ 
milienväter fein, denen das Wohl ihrer Angehörigen 
am Herzen liegt, für den Landmann, welcher we— 
gen oft zu großer Entfernung ſeiner Wohnung nicht 
immer einen Arzt zur Hand hat, und endlich für den 
wenig Bemittelten, welcher nicht im Stande iſt, die 
gewöhnlich koſtſpielige ärztliche Hülfe zu Rathe zu 
ziehen. 

Das Mittel ſelbſt iſt einfach, aber ſeine Wirkung 
überrafchend und groß, ſo daß alle in ihm das finden 
werden, wonach ſie ſo oft im Leben vergebens ge⸗ 
ſeufzt haben: Geſundheit und friſchen Lebensmuth. 

In Kommiſſion bei Th. Niemeyer in Hamburg 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Kopfſchmerz. 


Deſſen ſichere und gefahrloſe Heilung 
durch eine Heilmethode, die unter genauer Befolgung 
der angegebenen Regeln jedesmal meiſt ſchon in 
fürzefter Zeit volle Geneſung in ſichere Ausſicht ftent, 

von C. Henrich. 
Preis 5 Sgr. 


Der Verfaſſer, welcher ſelbſt längere Jahre an den 


heftigſten Kopfſchmerzen gelitten, erzählt in dieſer Bro- 
chure in ganz ſchlichter und faßlicher Weiſe, durch wel⸗ 
ches Mittel er davon geheilt worden und welche Mit⸗ 
tel anzuwenden ſind, um jeden Kopfſchmerz, 
auch ſelbſt den hartnädigften, möge er einet 
Urſache zuzuſchreiben fein, welcher er wolle, in kürzer 
ſter Friſt ſicher und gefahrlos zu heilen. 
Vorräthig in der E. S. Mittlerſchen Buch- 
handlung (A. E. Döpner) in Poſen. 2 
In der J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
Markt 85., iſt vorräthig: 
Roödiger, Spiritus und Branntweinbereitung 
aus Runkelrüben, Zuckerrüben de. Preis 6 Sgr. 
Die von einer hohen Königl. Regierung wegen ih⸗ 
der Feuerſicherheit geprüften und anerkannten Dach- 
oder Stein-Bappen werden in bekannter vorzüglicher 
üte Angefertigt und find zu beziehen von 
| arge bei Sagan in Schleſien. 
| Stalling & Ziem · 
Alte Thüre 


n enſter ſind kaufen Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 92. e 


In Kommiſſion bei Th. Niemeyer in Hamburg 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Hämorrhoiden. 


Radikale, ſichere u. gefahrloſe Heilung aller 
Hämorrhoidalbeſchwerden 
in kürzeſter Friſt, 
faßlich dargeſtellt 
von einem Nichtarzte. 
(W. Günther.) 
Preis 5 Sgr. 


) 
Der Verfaſſer dieſer kleinen Schrift empfiehlt darin 


eine Heilmethode, welche ihm, nachdem er viele Jahre 
lang vergeblich medizinirte, binnen kurzer Zeit die 
Geſundheit wiedergab. 

Vorräthig in der E. S. Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung (A. E. Döpner) in Poſen. 


Bekanntmachung. 
In der Holzberechtigung - Ablöfungs Sache der 
Strzeſzynder Mühle, Kreis Poſen, ſind die von 
dem Beſitzer derſelben an das Dominium Strze⸗ 
ſzyno zu zahlenden Renten durch ein Kapital von 
1096 Rthlr. 8 Sgr. 103 Pf. abgelöft worden. 5 
In Gemäßheit des Geſetzes vom 2. März 1850 
F. III. werden die dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Realberechtigten, deren Erben, Ceſſionarien oder 
Rechtsnachfolger, und zwar: 8 
1) die Gebrüder Peter Vincent und Michael 
Gadkowski wegen des Intabulats Rubr. 
II. Nr. 2.; 

2) die Anton Grabskiſchen Erben: 
a) Franz von Dunin, 
b) Anton von Kaminski, un. 
c) Ignace und Felieian von Kaminski, 
) Eleonore 
e) Valentin 
4) Cöleſtine 
wegen des Intabulats Rubr. II. Nr. 3. und 
Rubr. III. Nr. S.; 

3) die Anna von Gadkowska geb. von Kar⸗ 
* wegen des Intabulats Rubr. III. 
Nr. 1. 


ö von Grabska, 


4) der ehemalige Generalpächter von Gneſen von 
Rokoſſowski wegen des Intabulats Rubr. 
III. Nr. 4. 


5) der Advokat Felix von Topinski wegen des 
Intabulats Rubr. III. Nr. 7.; 

6) die Joſepha geb. von Polewska l. voto 
von Ulatowska II. voto von Rozdra— 
ſdewska, wegen des Intabulats Rubr. III. 
Nr. 11.; 

7) die unbekannten Erben des verſtorbenen Sta- 
nislaus von Przykuski wegen des Inta⸗ 
bulats Rubr. III. Nr. 5., 9. und 10. 

eingetragenen Forderungen nebſt Zinſen, von dieſen 
Ablöfungen zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hier⸗ 
urch in Kenntniß geſetzt, und zwar mit dem 1 — 
ken, daß fie ſich mit ihren Anſprüchen und e 
binnen ſechs Wochen bei der unterzeichneten echte 
ſchriftlich zu melden haben, widrigenfalls 25 Kapital 
auf die abgelöfte Rente reſp. das 5 otbefen- 
verloren gehen, die erſteren auch in dem 
9 abgeſchrieben De d 
oſen, den 12. Juli De 5 8 
eöntgliche General Kommiſſion für die 
Provinz 1 
Ein brauchbarer alter Kachelofen iſt zu verkaufen 
Bres lauerſtraße Nr. 4. im Geſchäft. 


Wein⸗ Auktion. 
Freitag den 24. Auguſt c. Vormit⸗ 


tags 10 Uhr werde ich im Saale des 
küdtel de Saxe, Breslauerſtraße 15., 


300 Flaſchen verſchiedener, vor⸗ 


züglich ſchüner, alter Weine, 
als: Rüdesheimer, Burgunder, Montrachet, 
Liebfrauenmilch, Hochheimer, Marco 
brunner, Ungar, ſo wie 30 Flaſchen 
Champagner und 30 Flaſchen Stein- 

ager 

* an Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


r 1 
Die Porzellan⸗ Auktion 
im Saale des Hötel de Saxe 

wird Freitag den 24. Auguſt c. fortgeſetzt. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Unterrichts⸗Anzeige in weiblichen 
zunſtarbeiten. 

An meinem Unterrichte in allen weiblichen Kunſt⸗ 
Arbeiten konnen zu jeder Zeit Damen Theil nehmen. 
Zu dieſen Arbeiten gehören: Stickereien in Wolle und 
Seide, ſowohl in flacher als erhabener Manier, des 
gleichen in Gold und Silber; auch Chenille, Gröpe- 
und Bandſtickerei, als Landſchaften, Blumen und 
Fuchtſtücke; Naturſtickerei, Gewürz. und Haarſtickerei; 
Haar -Arbeiten, als: Schnüre, Ketten, Kreuze, Arm⸗ 
bänder, Landſchaften u. ſ. w.; Blumen von Wachs, 
Haar, Papier, Crépe, Gaze, Stroh, Gold- und Sil- 
berzeug, Fiſchſchuppen, Gewürz, Federn, Seide, Wolle, 
Schmelz u. dgl. m.; Wachsfrüchte, Figuren von Baum⸗ 
wolle zu wickeln u. ſ. w. — Einige dergleichen Arbei⸗ 
ten liegen zur Anſicht bereit. Auch find ſehr ſchöne 
Arbeiten von Schülerinnen bei mir zur Anſicht. 

Zugleich erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich die 
vorſtehenden Arbeiten auf Verlangen auch anfertige. 

Maria Peterſen, 
roße Gerberſtraße Nr. 14. 
Zu erfragen beim Herrn Oberlehrer Hartmann. 


Grosse Danziger A-spännige Dreschmaschinen, 

kleine - 

Häckselmaschinen 

Schrotmühlen mi 
D, . 

a zungS = Maschinen, 

Ottonische, Böhmische . Amerikanische Pflüge, 

dreischärige Pflüge neuer Construction, 

Hohenheimer un Polnische Pflüge, 

Wagen auf eisernen Achsen, 


Thorner Säemaschinen ohne Bürsten und Löf- 
fel, direkt bezogen, 
Raps- und Klee-Säemaschinen, 
Patent. Decimalwaagen nach Professor Schöne- 
mann und 
Englische Wagenschmiere 
empfiehlt die Eisen- und landwirthschaftliche 
Maschinen-Handlung von 
F. Oberfelt & Comp- 


in Posen. 


zum Hand- U. 


Pfad 
. Mühlsteiner, ferdebetrieb, 


und eisernen 


erebelte O tammichen zu ſehr 
Camelien und v rangen · S i Ae. 


Landwirthſchaftliches. 
Echten trockenen Guano un Ehili Salpeter empfehle zur Herbfibeftellung; gleich- 
zellg zeihe ich an, dee Der Probiteier S t⸗Noggen und eizen in der nächſten Zeit hier 
entkefen. Poſen, im Auguff 1895. Theodor Baarib, Sausmaseraie . 20. 


. 9 F . 7 
Oſchinsky s Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 
Dieſe Seifen find auf höhere Veranlaſſung von dem Medizinalrat) Herrn Dr. Magnus, Stadt⸗ 
Phyſikus von Berlin, chemiſch geprüft, demzufolge der Verkauf konzeſſionirt, und haben ſich dieſe Seifen in 
den Hoſpitälern Berlins wie auch in andern öffentlichen Anſtalten den beſten Ruf erworben, 
Seit vielen Jahren haben ſich dieſelben gegen Ausſchlag, Durchliegen, Drü⸗ 


ſen Anſchwellung, erfrorene Glieder, Froſtbeulen, Hämorrhoiden, gichtiſche 
und rheumatiſche Leiden, Kopfkrampf, Magenkrampf, Krebsſchäden, jau⸗ 
chende und brandige Stellen, offene Schäden 2c. auf e OR DEN . ein 


Jeder, der Gebrauch davon machen wird, kann ſich des beſten Erfolges zu erfreuen haben. Um den viel⸗ 
fachen Anfragen zu genügen, bin ich gern bereit, in Städten, wo ſich noch keine Depots meiner Seifen befin- 
den, ſolche zu errichten. Hierauf Reflektirende wollen Briefe franko an mich einſenden. 
Breslau, im Auguft 1855. J. Oschinsky, Neumarkt Rr. 6. 
Von heute ab befindet ſich das Depot obiger Seifen für die Pro⸗ 
vinz Poſen 1800 und allein bei Herrn Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße in Poſen. 
J. Oschinsky, Neumarkt Nr. 6. 
Havanna- Cigarren. 


Hiermit erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass ich 
direkt ein grosses Lager von echten Hevanna-, Cuba-, Portorico- und Wirginin- 
Cigarren erhalten habe, und verkaufe solche en gros und en detail. 

Meine geehrten Freunde und Gönner bitte ich, sich hiervon zu überzeugen, da ich auch 
kleinere Quantitäten zu Engros - Preisen berechnen werde. 


ias, Wilhehnsplatz Nr. 16. 
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X 9000 I0008000000 
Echt Holl quavit. N 


50 Beſonders wirkſam iſt dieſer echt Holländiſche Kräuter-Aquavit gegen Magenſchwäche, Appetit⸗ 
dboſigkeit, Uebelkeit, Erbrechen, langwierige Verdauungsbeſchwerden, Kollk, Magenkrampf, Diarrhöe ac. 
9) Segen Cholera ⸗Anfälle dürfte er als Präſervativ von ſehr großem Nutzen fein. 
Derſelbe ift einzig und allein echt zu haben die Flaſche A 124 Sgr. bei 
L 
empfiehlt eine gute ge⸗ 
blümte trockene weiße Waſch⸗ Seife a Pfd. 
3 Sgr. S. Gutmacher, Krämerſtraße, 
1 neben Eichborn’s Hotel. 
Wegen Futtermangel will ich von meinen Zuchtmut⸗ 
terſchafen 170 Stück, wovon der größte Theil aus 
meiner Elite, verkaufen, ſo wie 250 Hammel. 
Sämmtliche Schafe ſind geſund, kräftig, wollreich 
unb in ſehr gutem Zuſtande. Schurgewicht der Heerde 


kann bezogen werden durch 
Alexander Makowski & Comp. 
I Danzig 


Für die Herren Bau; Unternehmer 
ei und Hausbeſitzer. 
Die in meiner Fabrik angefertigten 


waſſ ee ppen 
a 


verftändigen und Baukundigen aufrichtig emp ohlen 
werden und bereits von den Königlichen Regierungen, 
vielen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften und unzähligen Privat- 
Bauunternehmern im größeſten Maßſtabe angewandt 
worden ſind. — Für landwirthſchaftliche Gebäude 
vertreten die Pappdächer in Bezug auf Billigkeit, 
Waſſerdichtigkeit, Leichtigkeit und Wärme vollkommen 
das Strohdach, ſtehen laut von der Königl. Regierung 
zu Potsdam auf meiner Fabrik vorgenommenen Prü⸗ 
fung in Feuerſicherheit den Ziegeldächern gleich und 
übertreffen in der Dauer alle bis jetzt bekannten Dach⸗ 
deckungs materialien. 

Außer den von mir bis jetzt gelieferten Steinpappen 
in Platten laſſe ich dieſelben jetzt auch in Längen 

von 20 bis 100 Fuß und 3 Fuß Breite, 

mithin 60 bis 300 UFuß Flächenraum 


deckend; f 
anfertigen. Nicht nur, daß die Deckarbeit mit 


Brontewic Bao 


Nicht zu uberfeben! 

80 Stück fette Hammel ſind zu verkaufen. 
Das Nähere iſt beim Kaufmann Nathan Ja⸗ 
reeki in Pogorzelice a. W. zu erfragen. 

Das Dominium Ine i bei Sam ter hat 200 
Stück fette Schöpſe und 8 Stück fette Ferſen zu ver⸗ 
kaufen. Die Schöpfe a 6 Rthlr., die Ferſen à 40 
Rthlr. das Stück. 

Ein Apotheker-Gehülfe, der auch der Polniſchen 
Sprache mächtig, findet zu Michaeli in einer Apotheke, 
wo reines Medizinalgeſchäft getrieben wird, eine Stelle 
mit 140 Rthlr. Gehalt. Adreſſen werden in der Ex— 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine gepr. Erzieherin, die in d. Elem.⸗Wiſſenſchaf⸗ 


Michaeli ein Engagement. Nähere Auskunft ertheilt 


ten, Franz. Sprache u. Muſik ſehr geübt iſt, ſucht zu | 


F. von Tſcheve. 
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Ein Kommiſſions⸗Reiſender 
für hieſigen Platz wird von einer auswärtigen Fabrik 
geſucht. Das Weitere iſt in der Expedition d. Zeitung ö 


zu erfahren. Roggen matt, loco ohne Handel ſtärker off. 86 Pfv. 
n — — . — N 6 „ Br. =. 5 
Ein im Detallgeſchäft tüchtiger Commis kann ſofort 79 5 En > 75 ei Kr = — Ad 


Selig Auerbach, 

Fc u a Be IF... 
Ein junges Mädchen, welches eine hie: 

ſige Schule beſuchen ſoll, findet zu Mi⸗ 


eintreten bei 


f ez · 
Rr: 2 2 > sur: afer, Kl 2 37 R „ 36 
gets bei einer Wittwe eine billige Den ar 4600 einigteiten loco 52 Pfd. 37 At. bez., 3 
2 iſt i i 5 0 eutiger Landmarkt: 
ion. Wo? iſt in der Expedition d. Ztg Mee e ee ee 


zu erfahren. 

Eine große Bierhalle von zwei Stuben nebſt voll- 
ſtändigem Inventarium und Wohnungsgelaß, ſo wie 
Stallung, Wagenremiſe und Schüttboden, ſind Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 13./ 14. von Michaeli c. ab ander⸗ 
weit zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube ng 
iſt zu vermiethen Neueſtraße neben der Griechiſchen 
Kirche. Näheres beim Vergolder Höven. 


Großes Extra⸗Ausſchieben. 
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, be— 
ſtehend aus verſchiedenen werthvollen Gegenſtänden 
nebſt Federvieh, bei E. Rohrmann, St. Martin 76. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, den 22. Auguſt. Wind: Suͤdweſt. Baro⸗ 
meter: 282“. Thermometer: 21 +. Witterung; troden. 
Weizen: feſt; für bunt. 87 Pfd. Poln. 114 Mt. bezahlt. 
Roggen: loco wenig offerirt und für Kleinigkeiten 86 
Pfd. 82 gt., 83 Pfd. 813 MI. bezahlt, ſchwimm. 75 
Wſpl. 84 Pfd. im Kanal a 804 Mt., 75 Wſpl. 843 
fd. entfernt a 794 Ni., und 100 Wſpl. 844 Pfd. im 
Kanal a 81 Mt., Alles p. 2050 Ufd. verkauft. — Terz 
mine, die matt eröffneten, ſtellten ſich im Lauſe bes 
Marktes bei ſehr anımirter Stimmung und lebhaften 
Geſchäft ſchnell wieder ſteigend, und ſchloſſen ſehr feſt. 
Deljaat: wegen zu hoher Forderung geichäftslos, Müböl: 
flauer, und zu etwas nachgebenden Prelſen auf alle Tier: 
mine gehandelt. Spiritus: ſehe feſt und neuerdings 
höher bezahlt. 1 

Weizen loeo nach Qualität gelb und bunt 100-116 | 
At., hochb. und weiß 108 -120 Mı., untergeordnelere 
Wagare 82—98 t. 

loggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 81 — 83 
Ri., ſchwimmend 79 — 82 Nu., b. Auguſt 78 — 79 
Mt. bez, 79 Ri. Br. u. Gb., pb. Auguſt⸗ Sepiember 
76 — 763 Mt. bez u. Gd., 77 t. Br., p. ‚September: 
Oktober 74 — 76 Nit. bez. u. Br., 754 Mt. Gd., p. 
Oktober ⸗November 733 — 744 Ni. bez. u. Gd., 75 Rt 
Br., p. November Dezember 723—73 Mt. bez. u Gd., 
73% Mt. Br., p. Frühjahr 714 72 Ni bez., 72 Mr. 
Br. u. Gd 
werte, greg dee 


N Mi., 0 i 
. Futterwagre 63 bis 

Rapps und W.⸗Nuübſen 125 — 124 Rt. Pr, 116 
123 Mt zu machen. 

Aube tote 192 Al. bez. u. Br., p. Auguſt 194 
Rt. Br., p Auguſt⸗ September 193 Rt. Br., p. Sep⸗ 
tember-Oktober 193 — 19 Rt. verk. u. Gd., 1957 Mt. 
Br., p. Oktober-Nevember 193 Nt. Br., 19 t. bez. 
u. Gd., p. November» Dezember 182 Rt. Br., 184 — 
183 Rt. bez. u. Gd. 


102 106 74 a 82 18 52 36237 64a 70 . 

Stroh p. Schock 53 2 6 Rt. 

Heu p. Ctr. 20 a 25 Sgr. 

Kübol etwas matter, loco 194 Rt. Br., p. Aug. do. 
p. Sept.⸗Oftbr. 193, a 19; Rt. bez, 191 Hit. Br., p. 
Okl.⸗Nov. 183, 19 bez. u. Br., p. Rov.⸗Dez. 19 Mt. 
Brief. - 

Spiritus loco matter, Termine unverändert, loco 
ohne Faß 93 9 bez., b. Aug. 94 3 Br., p. Septbr. 
Ott. 10 2 r., p. Oktbr. Nov. 103 2 bez, p. Novbr.⸗ 
Dezbr. 108 9 bez., p. Frühlahr 104 9 Br. 

Leinöl ohne Faß 164 Rt. bez., wit Faß 16% a 
164 Mt. bez., p. Sept.⸗Okt. 16“ Mt. bez. 

Baumöl, Malaga loco 194 Rt: tranf. bez., 194 Rt. 
Br., Sevilla auf Lief. 185 Mt, tranſ. bez. 

Hanföl, Ruff. 164 Mt. Dr. 

Palmöl Im. Liverpooler 151 a 15% Mt. bez. 

Talg, ima. gelb. Ruf. Lichten⸗ 18 Rt. tranf. bez. 
u. Brief. ! 

Thran, Scholl. auf Lieferung 153 Mt. bezahlt. 

(Oſtſ. Ztg.) 


Breslau, den 21. Auguſt. Wetter: ſchön und 
ſehr warm. Die Zufnhren am heutigen Getreidemarkte 
gaben den geſtrigen nichts nach und nur dadurch, daß 
von mehreren Seiten ſich einige Kaufluſt einſtellte, ka⸗ 
men mehrere Umſätze zu ziemlich unveränderten, zum 
Theil etwas ermäßigten Breifen zu Stande. — Im All: 
gemeinen war der Handel aber nur geringfügig und von 
Roggen blieb viel unverkauft. Weizen in den beſſeren 
Gattungen war feſt und geſtrige Breiſe behaupten ſich 
vollkommen, abfallende Qualitäten waren ſchwer ver: 
käuflich. . : 

Wir notiren: Weizen weißer 100-130 Sgr., erquis 
ſiter 145 Sgu., gelber 98—125 Sgr., exquiſiter bis 
140 Sgr., Roggen 85 —86 ufd. 110 Sgr., 85 Pfd. 106 
bis 107 Sgr., 841 Pf. 105 Sgr., 83 Pfd 104-103 
Sgr. 82 Pfd. 101 — 102 gr zu haben. Gerſte 60 
bis 66 Sar.. Hafer 35 — 43 Sgr., Erbſen 85—93 Sgr. 

Bon Oelſaaten war heute wenig offerirt, Preiſe find 
unverändert zu notiren: Winter⸗Rapps 125—134— 150 
Sgr., Winterrübſen und Avcel 122 bis 128138 Sgr., 
Sommerrübſen 118—127 Sgr. 

Kleeſaamen waren einige Centner neu weiß zuge⸗ 
führt, die a 19 Rt. Nehmer fanden. 

Rüböl wiederum höher, loco ſo wie Lieferung 19 


Wr Ahh ee in guter Frage und es wurden begeben 
ein vaar 1000 Ceutner loco und Gleiwitz. Erſteres 
6 Rt. 244 bis 25 Sar, und letzteres zu 6 Mt. 25 * 
An der Börſe. Roggen flau und nichts gehandal. 
Spiritus ohne Handel bei matter Stimmung 1 
153 Rt. Gd., b. Aaguſt 16 mt. Br., 15 Ni. Gb. 
p. September 167% dit. Br., 1573 Ni. Gd., p. Oklbr. 
153 Rt. Gd., 153 Rt. Br., p. November und Der 
zember 143 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 145 Nt. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 9 
Tralles 15% Rt. Gd. 
Breslau, den 21. Aug. Preiſeder Cerealien. 


ins 7 d., p. 5 = 1 

dane dee e a. b ben e e . 

„ Hanfdt loco 16 Ri. Gd., p- Auguſt-⸗Seplember [Weißer Weizen 140-145 115 102 Sgr 

163 Rt. Br., 161 Pt. Gd. 2 Gelber dito 138-143 123 106 

Spirimms loco, ohne Faß 40 — 391 Pr bez., b.] Roggen ..104— 106 101 97 8 

August 383 Nr bez., Br. u. Gd., p. Auguſt-Septem⸗ erſte 62— 67 57 AAN. 

ber 374 — 1 Mi. bez. u. Br., 375 N. Gd., p. Sep: afer 42— 43 36 Be AR 

| tember: Dftober 36— 37 Mt. bez. u Br., 363 Rt, OR., Erbſen 88 — 90 84 32 


b. Oktober November 353 — 3 Mt. bez, 36 Mt Br., 
354 NI. Gd., p. November Dezember 344 — 35 Mt. 
bez. u. Br., 34 Nit. Gd., p. April: Mai 34 Rt. bez., 
Br. u. Gd. (dw. Hdlsbl.) 
Stettin, den 22. Auguſt. Wetter: warm, klare 
Luft, Wind, Weſt. 


2 
(Br. Haudelsbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 2 Auguſt 1 85 1 Zoll. 


2 2 % 1 8 
Posen am 22. Anguſt Vorm. 10 ı 1 
in * Bus 8 Je, 


dieſer Pappe bedeutend leichter und ſchnel⸗ gütigft Herr Direktor Brennecke zu Poſen. Weizen ziemlich unverändert, loco 140 W. feiner 
ler ausgeführt werden kann, ſondern es iſt auch noch - ö : = ee ; = 3 * — — — 
des eie zu erwähnen, daß ein ſolches Berliner Börse vom 22. und 21. August 1833. 
Dach keine horizontale Fuge bekommt. Ferner e Pfrewss. Fonds. und Geld- dc -Aktien. np 1 N 
können Feile Dahnappen bei ſteilen Da ⸗ e re" 1. vom 21 | ‚vom 28. vom ZI. WDüsseld.-E, Pr.4. | — — —.— Rhein, (St.) Prad DE 921 b 
chern auf ä load sbnliche Verlattung, wie pr. Prw. Anleihe 44 1013, bz OI B Asch.-Dusseld. 30 SBE 881 U Fr. St.-Eis. 5 90f-97b uB =) de Musi 8. 81 B 34 B 
fie bei Se un ede iſt, gelegt wer- St.-Anl. 1850 N 1015 b if bz 8 85 bed — 6 1 9 272 ew bz 272 bzuB [Ruhrort.-Gref, 871 B 87 B 
o daß man ein ſchadhaftes Ziegelda N 1015 b 11018 bz Il. Em. bz 91 b iel-Altonaer 7 1 = ERDE 94 6 1 6 
ben, I äumung der Phi Zios Y 1853 |# 97H ; 971 b - MNastricht- 4 | 494 6 50-49 bzfLudwigsh.-Bex.i4 1554-564 b 11555 56553 VIER HN 35 92 45 i = 2 
nad Abr inderu teine ſofort ohne 1854 45 102° B 1014 bz u 2 br. 43 94 67 04 ba Magd. - lalberst.|& 195, bz 195 bzuB 3 4 rs 8 ba 98“ K 
weitere Veränderung nit Bappe umdecken en Zanteine- 3414 b 143 G fa erd. A 871 88 b [Magd.-Wittenb.(d 494 B 50 5 „ble 
kann. — Der Preis iſt 1 Sgr. pro [/ Fuß Fe an ac 3 875 be 87 5 we Ep 4 57 N - — Pr. 4 — — 99 6 Irhur = u 2. 1 5 75 bz 
n. 10 sch. 5 0 [ 5 e e ringer 3-4 bz 6 
franfo Poſen. RR Seeh.-Pr.-Sch. |—-| — — 4 „ [Mainz-Ludwh. 4 113 b 13 bz 2 Pr. 1004 6 
; Gänicke in Witte K. u N. Schuldv. 3 — — — — - Pr. 11028 b. 102g bz [Mecklenburger 4 65.6 4 bz 64. bz ug - Il. Em. 
5 Provinz San er ge, Berl. e 104 8 10 5 e F 105 2 4 ba en I: 1215 A Wilhelms-Bahn 
——_ _ —  — — 27 — — — — me-. P. eee eust.-Weissb. 1441132 bz u 6/132 bz 8 br 
— e: K. u. N. Pfandbr. 35 985 bz | 984 bz Berlin- Anh! 4 1654 5 1654-165 b J[Niederschl.-AM. 45 954 B 94 B 7 
0 22 . ſtill teure 2 Ostpreuss. — 3 94 bz 94. bz 8 Pr. (4 964 6 96 0 Sr - re e b: 944 6 l usländische Fonds. — 
ee , HRS sh 
i . eſter * P che 25 6 f 1 = "PR ie b TR 8 2 8 z imarsche — ' 3 
Ern 1 N ne II. Em N 102 17 102 du Äh, c ee [arms 2 e e e 
IN? = Bl Seblesische- 35 904 b. — — ' 8 iederschl. Zw „ |—— ſbbesterr Me 56167 b2| 665 bz u f 
erte Scherbel 3 wesen... 3 911 8 913 5 4 Norüdb. (Fr. W.) 4 514-52-513 513-52 be „ 10 * 
in Liſſa, Großherzogthum Poſen. | K. u. N. Rentbr. 4 971 B 97 B - Pr. — — bz 100) B -  Nat.-A,5 [744-72buB) d) 
eee seele Posch a A 90 B 973 be Oberschl. L 5.64 187 B ei > Russ -Engl.-A. 5 2 R 983 B 
. ehe — 5 bz 964 G - - D. 375 bz 77 bz - 59 Anleihe? 
8 ier p Qualität bei Wen k 96 = 964 b Br: 5 3} a 6 9 6 11 1 749 12 5 2 
008 ap neben d. Königl. Bank. Ii hn > 97 974 B E 5 bz 844 bz. poln. Pfandbr Sie 3 
Der ball Bimſtein⸗ e EM Ge Kaskaemn on a ee | Sri] Sit si 5 
A a wa, 06% G 965 7 Mindener 1 169b z 7 E. 7 55 > 1 br 
Die fo beliebte ſtein⸗ Seife Pr. Bkanth.-Seh. 4 118 bz 118 b * pn. X 2 bz, 1013 b Prz W. (St-V. ) 4 46 6 40 9 Fel 3.300 Kl 895 2 = 4 
von Eduard Oeſer 14 iſt in allen Num- 0.—D. B. 0. l — 19 „ l. Ea. 93 B 108 B Ser. A 100 8 100 6 175 m 1 6 19 6 
mern wieder vorräthig bei Friedrichsd’or — — 75 934 3 9 1 99 6 ea B 375 ba 
2. — By. _ III. Em. 4 B 933 B  IRheinische 4 1 Badensehe 35. — 
— . Hielefela, ma gr. 87. | Lonisdor dsf b, Stop b. Lose d, Elbert lo Nee 100 ba f 56 Pr 106 b, ifo fe. pa, — 62 er 4 ehr be 
1 fe 3 T g > a) 119 G. eue 1173 6. e) 96, 97, bz u G. d A bz. 
* Gotbrahmen- Fahrt Die Stimmung war fester ung die e 75 Theil etwas höhen dis Geschäft aber nicht Re! 5 
Tun, 7 1 
von dennen aus Merlin, goed. Oderberg) 1724 B. U 6. — G. Lite B. — B. 186} 6. Breslau -Schweidaitz- Freiburger . B. 4324 C.  Wilhelmsbahn 


Neueſtraße neben der Griechiſchen Kirche, 
empfiehlt ſich mit dem Einrahmen von Delgemälden, 
Kupferſtichen ꝛc., zu den billigsten Preiſen. 


) 172% B. 
Louisd'or — B. 108 6. 

Die beutige Börse War sehr 
gewiehen. Fonds matter als gestern, 


Verantw. Redakteur; C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


esterreichische Banknoten 88 ß B. — G. Polnische Bank-Billets 


925 B. — 6. Dukaten 95 B. — 6. 


dau, Actiencourse durchgängig niedriger als gestern, besonders sind Freiburger zweiter Emission und Oberschlesische Litt. B. 


